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Sondergebiet „Solarpark Neberweg  “, Donaueschingen 
 
Stadt :  Donaueschingen 
 

Baufläche :   Sondergebiet 
 

Baugebiet :   Solarpark Neberweg 
 

Größe   :  2,05  ha 
 
Lage      Luftbild 
                                                    (Q: LUBW) 
(FNP-Auszug) 

 

 
 
 
Gesamtbeurteilung  

+ Lage innerhalb der vom GVV Donaueschingen durchgeführten Standortuntersu-
chung  

+ Vorbelastung durch B27, Feldweg und Stromstrassen 

+ Sehr geringe Einsehbarkeit von Siedlungen und Wohngebäuden  

+ Keine landwirtschaftliche Vorrangflur I 

+ Aufgrund Vorbelastung geringe Bedeutung für Naturschutzbelange 

+ Erschließung vorhanden 

+ Positiv f. Schutzgut Klima: Erzeugung regenerativer Energie (Minderung CO2-Be-
lastung) 

 
 

− Lage im EU-Vogelschutzgebiet  
 



14. Änderung FNP 2020 GVV Donaueschingen-Hüfingen-Bräunlingen - Umweltbericht 

A R C U S – Ing-Büro  Seite 2 19.02.2026 

Alternativenprüfung ( = Verwerfungsgründe) 

Die Fläche liegt innerhalb der vom GVV Donaueschingen durchgeführten Standortuntersuchung für 

PV-Anlagen.  

Die Firma IMS Gear plant bereits, die Dachflächen ihrer Werke 5 und 7 am Standort Donaueschin-

gen mit PV zu belegen (am Standort Villingen-Schwenningen sind vergleichbare Planungen in 

Gang). Mit der Planfläche konnte eine standortnahe Fläche erworben werden.  

Die Fläche liegt in der PV-Potenzialstudie des GVV Donaueschingen. 

 Weitere Flächen stehen nicht zur Verfügung. 

Schutzgebiete 

Bestand Lage im EU-Vogelschutzgebiet Baar; mehrere Horste des Weißstorch 
auf Strommasten; Nahrungshabitat Rotmilan; Rastgebiet Zugvögel (ins-
bes. Limikolen); Lage im Suchraum des Biotopverbundes 

Eignung/ Empfindlich-
keit (bezog. auf Schutzgut)  

Mittel bis hoch für einige VSG-Zielarten, Feldvögel und Zugvögel,  
gering-mittel für Biotopverbund 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

Beeinträchtigung durch 
Planung 

mittel aufgrund Vorbelastung durch 

• B27: Störung durch Lärm 

• Hochspannungsleitung: wird von vielen Arten gemieden, Jagdflug 
unter Leitung eher selten 

• Überführung OV über B27: Kulissenwirkung, Zerschneidung 
Verlust an Nahrungshabitaten für ortsnahe Brutvögel durch Überbauung 
und Vergrämung 

Vermeidung – Minimie-
rung – Ausgleich 

M – Extensivierung des Grünlandnutzung, Schaffung naturnaher Struk-
turen (z.B. Säume), um Verlust Nahrungshabitat auszugleichen und Ver-
bindungsstrukturen im Biotopverbund zu schaffen 
A – externer Ausgleich durch Aufwertung von Nahrungshabitaten der 
betroffenen Arten erforderlich 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Unwesentlich, vgl. Anlage Natura2000-Prüfung 

Schutzgut Boden  

Bestand Es herrschen Auegley-Böden über meist tonreichen Altwassersedimen-
ten vor. Es handelt sich um eine Fläche der Vorbehaltsflur I. 

Eignung (bezog. auf 

Schutzgut) 
Die Bodenfunktionen sind hoch (Standort naturnahe Vegetation, Schad-
stoffpuffer) bzw. mittel (Bodenfruchtbarkeit, Ausgleichskörper f. Wasser-
kreislauf). Das Flurstück ist als Vorrangflur II eingestuft. 

Empfindlichkeit (bezog. 

auf Schutzgut) 
Mittlere bis hohe Verdichtungsempfindlichkeit 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

Beeinträchtigung durch 
Planung 

Geringe Teilverbauung (Modulfundamente, Trafo) von Böden mit  mittle-
ren bis hohen Erfüllungsgraden der Bodenfunktionen, Verschattung 
(i.d.R. höhere Bodenfeuchte) 

Vermeidung – M – A V – Beachtung BodenschutzG, Erstellung Bodenschutzkonzept 
M - Minimierung der Bodenverfestigung durch Rammen, Befahren und 
Lagern 
A - Grünlandextensivierung -> Humusaufbau 
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verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

gering bei Berücksichtigung der M-A-Maßnahmen 

Schutzgut Wasser 

Bestand  Grundwasser: Die vorliegenden Altwasserablagerungen bilden Deck-
schichten mit sehr geringer Porendurchlässigkeit. Eingeschaltete gering-
mächtige Kieslagen können kleinräumig mäßige bis sehr geringe Ergie-
bigkeiten aufweisen. 
Oberflächengewässer liegen keine im Wirkraum. 

Eignung / Empfindlich-
keit (bezog. auf Schutzgut) 

gering für Grundwasser, keine Oberflächengewässer vorhanden 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

Beeinträchtigung durch 
Planung 

Unerheblich wegen fehlender Verschmutzungsgefahr und geringer Ver-
siegelungsfläche 

Vermeidung – M – A  V – technische Vorkehrung gegen Ölunfälle (Ölwannen) 
M - Minimierung der Flächenbefestigung, breitflächige Versickerung des 

Niederschlagswassers vor Ort 
A – Extensivierung Grünland (keine Düngung, keine PSM) 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

nicht erkennbar bei Berücksichtigung der V/M-Maßnahmen 

Schutzgut Arten- und Biotope 

Bestand Mäßig intensives Grünland: Bedeutung f. Avifauna und Biotopverbund s. 
oben 

Eignung / Empfindlich-
keit (bezog. auf Schutzgut) 

Mittel bis hoch für einige VSG-Zielarten und Zugvögel 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

Beeinträchtigung durch 
Planung 

Gering aufgrund Vorbelastung 

Vermeidung – M – A M – Extensivierung Grünland, Ausbildung von Sonderstrukturen 
(Säume, Lesesteinhaufen u.ä.) 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

unwesentlich 

Schutzgut Landschaftsbild 

Bestand Offene Feldflur der Baarhochmulde, hier: hohe Vorbelastung durch Infra-
struktur 

Eignung/ Empfindlich-
keit (bezog. auf Schutzgut) 

Auf der Vorhabensfläche gering wegen Vorbelastung durch B27, Hoch-
spannungsleitung und OV-Brückenüberführung 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

Beeinträchtigung durch 
Planung 

Gering: Zusätzliche technische Überprägung der Landschaft 

Vermeidung – M – A M – Eingrünungsmaßnahmen von Osten 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

unwesentlich 
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Schutzgut Erholung 

Bestand landwirtschaftlich genutzte Feldflur zwischen B27 und OV Donaueschin-
gen-Aasen; die OV ist als Radwegverbindung von Donaueschingen 
nach Osten für Pendler und Naherholungssuchende von Bedeutung 

Eignung/ Empfindlich-
keit (bezog. auf Schutzgut)  

Gering - mittel für Erholung aufgrund Vorbelastung durch B27 (Lärm) 
und Hochspannungstrasse (Landschaftsbild) 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

Beeinträchtigung durch 
Planung 

Sehr gering aufgrund Vorbelastung und geringer Einsehbarkeit durch 
bestehende Hecken  

Vermeidung – Minimie-
rung – Ausgleich 

M/A – Einbindung durch Eingrünungsmaßnahmen von Osten  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

unwesentlich 

Schutzgut Klima 

Bestand / Eignung / 
Empf. (bezog. auf Schutz-

gut) 

Kaltluftentstehungsgebiet (nicht Siedlungs-relevant) 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftlich genutzte Fläche 

Beeinträchtigung durch 
Planung 

Nicht erkennbar 

Vermeidung – M – A  Nicht relevant bzw. positiv durch Erzeugung erneuerbarer Energie als 
Ersatz fossiler Brennstoffe (CO2-Reduktuion) 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht erkennbar 

Emissionen/ Abfall 

Es ist mit geringfügigen Strahlungen durch die Photovoltaikmodule, Trafo-Anlage und Wechsel-
richter sowie mit Geräuschemissionen z.B. der Wechselrichter zu rechnen.  

Risiken 

Es liegen keine Hinweise auf besondere Risiken bei Umsetzung der Planung vor.  

Wechselwirkungen 

Vorhabenbedingte Wirkungen, die zu Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 
führen können und über die bei den einzelnen Schutzgütern aufgeführten Auswirkungen hinaus-
gehen, sind nach aktuellem Kenntnisstand nicht zu erwarten.  

Hinweise zum weiteren Untersuchungsbedarf 

• Umweltbericht mit Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung und Konkretisierung bzw. Festlegung 
von Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen auf Bebauungsplan-Ebene, 

• Beachtung artenschutzrechtlicher Aspekte auf Bebauungsplan-Ebene und Darstellung ggf. 
erforderlicher Vermeidungs-, Minimierungs- und Kompensationsmaßnahmen, so dass arten-
schutzrechtliche Verbotstatbestände nach§44 Abs. 1 BNatSchG voraussichtlich nicht eintre-
ten. 

 
 


